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Neue und alte Nachrichten aus Güls und Bisholder

DerOrtsvorsteherinformiert

ne Bushaltestelle
in unmittelbarer
NäheihresDomi-
zils einzurichten.
Es ist kaum zu
glauben, was für
Ausreden ge-
braucht werden,
um die Haltestel-
le am Laubenhof

zu verhindern. Ich muss es so deut-
lich sagen: Immer wieder kommen
neue Ausreden, zum einen seien es
zu viele Kilometer, die der Bus dann
bis zu einem Wendeplatz zurückle-
gen müsse, dann stehen die Kosten
im Raum. Seitens der EVM werden
hierbei Zahlen genannt, die einfach
nicht nachzuvollziehen sind. Wir ha-
ben im Ortsbeirat die Notwendigkeit
einer Bushaltestelle für das Senio-
renheim nochmals ausreichend be-
gründet. Hoffen wir, dass der
Stadtrat die richtige Entscheidung
trifft und auch dieMittel fürdiem.E.
dringendbenötigteHaltestellebewil-
ligt. UnsereälterenMitmenschen ha-
ben ein Recht darauf, durch die Ein-
richtung einer Haltestelle besser am
gesellschaftlichen Leben in unserer
Stadt teilnehmen zu können.
Festhallein Planung
Die Planung füreine Festhalle in der
Gulisastraße (am Festplatz) ist in Ar-
beit. Wir hoffen, dass seitens der
Bauverwaltung eine positive Rück-
meldung für dieses Projekt erfolgt,
damit wir mit weiteren Planungen
fortfahren können. Otto Hellinger
hat seine Pläne noch einmal überar-
beitet und gemeinsam mit Frank
Knipp hierbei neue Ideen einge-
bracht, so dass auch Sportakti-
vitäten in der Halle möglich wären.
Sind wirmal gespannt, wie die Stel-
lungnahme der Stadtverwaltung
hierzu ausfällt.

LiebeGülser und Bisholderer, in we-
nigenTagen stehen die Bundestags-
wahl und dieWahl des neuen Ober-
bürgermeisters unsererStadtan. Ich
darf Sie bitten: Machen Sie von Ih-
rem Wahlrecht Gebrauch. In
Deutschland haben wir das Recht
auffreieWahlen undsolltenesunbe-
dingt auch wahrnehmen.

Es grüßt Sie herzlich

Ihr Ortsvorsteher

Hermann-JosefSchmidt

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
die Ferien sind vorbei, derAlltag ist
wiedereingekehrt. In unsererGrund-
schulewurden inzwischen 44 Kinder
neueingeschult.Miteinemschönge-
staltetenGottesdienstundnacheiner
anschließenden Begrüßung durch
den Rektor der Grundschule, Peter
Degen,aufdemSchulhofnahmendie
Erstklässler ihre Schulräume in Au-
genschein. Man sah in ihren Gesich-
tern die Freude auf ihren neuen Le-
bensabschnitt. ImSpätherbstdieses
Jahres, spätestens aberAnfang des
nächstenJahres,solldieErweiterung
derGrundschuleanstehen;danngibt
eszwei neueKlassenräumeundeine
Mensa. Hoffenwir, dassallestermin-
gerecht durchgeführt wird. Den
Schulneulingen wünsche ich für die
ZukunfteinerfolgreichesLernen und
immergut gelaunte Lehrpersonen.
GulisastraßeEinbahn, aber wann?
Wann wird die Gulisastraße umge-
staltet?SolcheundweitereFragenzu
diesem Themawerden mir fast täg-
lichgestellt. IneinerSitzungdesOrts-
beiratesam26.April2017wurdeein-
stimmig beschlossen, dass die Guli-
sastraße in eine Einbahnstraße um-
gewandelt werden soll. In einer Sit-
zungdesFachbereichs-Ausschusses
IVhabeichdieUmsetzungdiesesBe-
schlusses beim Baudezernenten an-
gemahnt. Er bat den LeiterdesTief-
bauamtes, HerrnGerharz, der in die-
ser Sitzung anwesend war, sich der
Sache anzunehmen. Ich hoffe, dass
ich in dieserAngelegenheit in Kürze
von einer positiven Entwicklung be-
richten kann.
Neue Weihnachtsbeleuchtung
In der letzten Sitzung des Ortsring-
Vorstandes wurde beschlossen, die
Gulisastraße vom Büro des Ortsvor-
stehers (Alte Schule) bis zum Fest-
platz mit einer Weihnachtsbeleuch-
tung auszustatten. Bei der nächsten
Ortsring-Sitzung Mitte Oktober soll
diese MaßnahmedenVereinen noch
einmal vorgestellt werden. Ich bin
überzeugt davon, dassderOrtsring-
Vorstand hiereinen guten Beschluss
gefasst hat.
BushaltestelleamLaubenhof
Eine unendliche Geschichte! Schon
seit dem Frühjahr2015 sindwir über
die Parteigrenzen hinweg mit dieser
Sache befasst, um den Laubenhof-
Bewohnern und ihren Besuchern ei-

Nunistesmalwiedersoweit.Am

Sonntag, 24. September,wird ge-

wählt. Bei der Bundestagswahl

wollte bis zuletzt keine echte

Spannung aufkommen, denn

dank der Umfragen kennen

schlaue Menschen schon früh

den Wahlausgang. Spannend

wird aber sicher,wervon »unse-

ren« Gülser Kandidaten - Detlev

Pilger (SPD) oder Josef Oster

(CDU) – dasDirektmandatinun-

seremWahlkreisgewinnenwird.

Anders dagegen ist es bei der

Wahl des Oberbürgermeisters,

der ebenfalls am 24. September

gewähltwird. Auch hierbeiwer-

fenzweiGülser ihrenHutinden

Ring, nämlich David Langner

(Teichstraße)undHans-PeterAk-

kermann (Poppenstraße). Bert

Flöck aus Pfaffendorf und Tor-

sten Schupp (Karthause) möch-

ten ebenfalls gerne Oberbürger-

meistervonKoblenzwerden.Das

Amt ist zwarhochbegehrt. Aber

mancheinemstelltsichdieFrage:

Ist es in Koblenz wirklich ein

»Traumjob«?

SeitJahrenwirdeinHaushaltnur

gegenhoheAuflagengenehmigt.

VielegroßeProjektewerdendes-

halb auf die lange Bank gescho-

ben. Es hapert aber auch an den

berühmten Kleinigkeiten, die

denkleinenBürgerbetreffenund

nicht–obwohlnötig–indieGän-

gekommen.

Da ist zum Beispiel die Gulisa-

straße, die dringend umgewid-

metwerdenmüsste,undnichtin

die Puschen kommt. Der Gülser

Friedhof ist zum Reizthema ge-

worden,daervonZeitzuZeitim-

mermehraussiehtwieeineKuh-

weide.DaistdasBahn-Viaduktin

der Teichstraße, wo seit Jahren

mangels ausreichenderWarnhin-

weise immer wieder Lkw »stek-

ken bleiben«, weil sie höher als

3,70Meter sind. Andergleichen

Stelle befinden sich 18 »Kanal-

deckel«, wovon fast immer wel-

che klappern. Senioren-Fahrrad-

Touristen sieht man oft planlos

durchGülskurven,weilHinweis-

schilderfehlen,diedenWegüber

die Brückeweisen. Eineweitere

unpopuläre Maßnahme war die

AbschaffungdesSchulbusses,der

36 Gülser KinderTag fürTag in

die Pollenfeld-Schule transpor-

tierte. Für diese Maßnahme

herrscht inGülswenigVerständ-

nis. – Die Mängelliste könnte

man mit einigen Stichworten el-

lenlangfortführen:Bushaltestelle

Laubenhof, Veranstaltungshaus,

Schiffsanlegesteg usw. Das gilt

natürlich auch für andere Stadt-

teile.

Wennmanbedenkt, dassdieVer-

waltung in erster Linie für den

Bürgerdasein sollundnichtder

Bürger für die Verwaltung,

kommt man zu der nicht ganz

neuenErkenntnis, dassOberbür-

germeister mit Sicherheit kein

einfacherBerufist.

WirwünschendenKandidaten–

egal, wer am Ende der Wahlge-

winnerseinwird–vielErfolgund

GottesSegen. �W.O.

Detlev Pilger
Bundestagskandidat

Torsten Schupp
OB-Kandidat

Hans-PeterAckermann
OB-Kandidat

Bert Flöck
OB-Kandidat

David Langner
OB-Kandidat

Josef Oster
Bundestagskandidat

Verwaltung solltein erster Liniefür den Bürger da sein
24. September wird gewählt –Unter den Koblenzer Kandidaten wird spannendes Rennen erwartet

Der Musikverein weist darauf hin, dass
dasgeplanteundAnfangAugustbereits
angekündigte Familienkonzert am 17.
September in der Evangelischen Kirche
inGülsauspersonellen undorganisato-
rischenGründen nichtstattfinden kann.
Dieses Konzert wird zu einem späteren
Zeitpunkt nachgeholt. Dann an dieser
Stelle der Hinweis auf ein kleines Ju-
biläum des Vereins: Das bereits fünfte
OktoberfestdesMusikvereinsstartetam
30. September dieses Jahres um 19.00

Neues vomMusikverein St. Servatius Güls
UhrinderSchützenhalle inGüls. Bei be-
kannt leckeren bayrischenSchmankerln
und Oktoberfestbier werden bayrische
MusikvomMusikverein undallerleiwei-
tere Programmpunkteangeboten.Auch
Tischreservierungen (für je 8 Personen)
sind diesmal möglich. Die Vorbereitun-
gen fürdieseTop-Veranstaltung in Güls
laufen bereits wieder auf Hochtouren.
DerEintrittspreisbeträgt5,00€,derVor-
verkauf in Herbys Coffee-Bar und bei
Schreibwaren Duo läuft bereits.

Erfreuliche Nachrichten aus der jüngsten Sitzung

des Ortsbeirats. Das lang ersehnte Bürgerhaus

scheint nun langsam Realitätzuwerden. DerGül-

ser Projektentwickler Otto Hellinger hat grob kal-

kuliert und erste Grundrisse skizziert. Ergebnis:

Das Projekt ließe sich relativ günstig, für rund 1,6

Millionen Euro, umsetzen, weil das alte Bühnen-

hausdesTanzpalastesamDorfplatzals Infrastruk-

turgebäude integriert werden kann. Immerhin hat

Hermann-JosefSchmidtmitderVerwaltungabge-

klärt, dass die Stadt das Grundstück bereitstellt

unddie Erschließung übernimmt.Auchwürden im

Zuge der Bauleitplanung keine Kosten entstehen.

Im Laufe längerer Debatten im Beirat zeigte sich,

dassdasGanzenochfinanziell darstellbar ist,weil

es Zuschüsse vom Land geben könnte. Voraus-

setzung hierfür ist, dass die Halle mit rund 500

Sitzplätzen und 50Stellplätzen nichtals Festhalle,

sondern als Mehrzweckhalle konzipiert wird. Das

bedeutet, dass die Sporthalle der Grundschule

entlastetwird. DieHandball- und Basketball-Minis

sowie die Tischtennis- und Badmintonspieler

unseresStadtteils könnten dann in die neue Halle

umziehen. In welcher Form die Eigenleistung der

Bürgerorganisiertwird, ist allerdings noch unklar.

Angedacht isteineStiftung, aberauchandereFor-

men sind möglich.

Es stand in der Rhein-Zeitung.

Bürgerhaus könnte Realität werden
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAus der Pfarrgemeinde

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de
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NÖRDLICHESGÜLS 1

Altpapier 7. 10. /27. 10.

GelberSack 26. 9. /17. 10.

Grünschnitt 13.10. / 17. 11.

SÜDLICHESGÜLS2
Altpapier 7. 10. /27. 10.
GelberSack 26. 9. /17. 10.
Grünschnitt 12.10. / 16. 11.

ABFALL
in Güls

Termine
20. 09. 12.30Uhr TAFEL-Ausgabe in der Pfarrbegegnungsstätte
24. 09. Wahl (Bundestag undOberbürgermeisterKO)
27. 09. 14.30Uhr Senioren-Nachmittag imWeingut Lunnebach
01 . 10. 11 .00Uhr Kinderkirche in der Pfarrbegegnungsstätte
04. 10. 13.00Uhr TAFEL-Ausgabe in der Pfarrbegegnungsstätte
04. 10. 17.00Uhr Blutspendetermin in der Pfarrbegegnungsstätte
11 . 10. 13.30Uhr Senioren-Nachmittag inderPfarrbegegnungsstätte
15. 10. evtl . Stichwahl OberbürgermeisterKO
18. 10. 13.00Uhr TAFEL-Ausgabe in der Pfarrbegegnungsstätte
25. 10. 13.30Uhr Senioren-Nachmittag inderPfarrbegegnungsstätte
08. 11 . 13.30Uhr Senioren-Nachmittag inderPfarrbegegnungsstätte

mitSitztanz (mitAnnette Frick)
01 . 11 . 11 .00Uhr Kinderkirche in der Pfarrkirche

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 Koblenz · Gotenstraße 2

Telefon(0261)

409292IhreNr.1 inKoblenz

Frühaufstehenwarangesagt. UmPunkt
6.30 Uhr ging die Fahrt mit dem Reise-
dienst Kröber in Güls los. Gegen Mittag
erreichtemangutgelauntdasersteZiel:
Xanten, ein kleines verträumtes Städt-
chenmitrömischenWurzeln.Hierhatten
alledieGelegenheit,sichbeieinerStadt-
führung weiterzubilden oder sich ein-
fach nur die Beine zu vertreten. Dann
gingesweiternach Leer. In dieserStadt
fandendieGülserSängerinnenundSän-
ger ein schönes Quartier, von dem aus
sieeinprägsameund informativeAusflü-
ge unternahmen. Eindeutiger Höhe-
punkt war die Besichtigung der Meyer-

nehmen, am Abend im Hotel die schö-
nen »Gölser Liedcher« zum Besten zu
geben. Tenor und Obermusikus Walter
Mockenhaupt begleitete sie zünftig auf
seinemSchifferklavier. Gernewärenalle
noch länger geblieben. Aber am Sonn-
tag um 9.00 Uhrmachte sich die fröhli-
cheTruppe auf die Heimreise. Nach ei-
nem kurzen Zwischenstopp in Venlo,
den einige zum Shoppen nutzten, ka-
men allegutgelauntwieder in Gülsan.
InderHoffnung,dassmaninzweiJahren
wieder gemeinsam fremde Städte er-
obern kann, wünschten sich alle einen
guten Nachhauseweg.

Werft in Papenburg. Leider konnten die
wasser- und weinerprobten Moselaner
keinSchiffinAuftraggeben,dadieWerft
bis 2022 restlos ausgebucht ist. Den
Nachmittag verbrachte man bei »schö-
nem«WetterinGreetsiel. Hierkonnteje-
der nach den imposanten Eindrücken
desVormittags so richtig vom Fernweh
träumen.AmSamstagdannrüsteteman
sich für die Weiterfahrt nach Bremen.
Der Regen konnte die Gülser nicht auf-
halten, und in einer gelungenen Stadt-
führung erfuhrman vieles über Bremen
und seine Geschichte. Die Gülser San-
gesfreunde ließen es sich auch nicht

»Moin Moin« –Kirchenchor Cäcilia erobert Ost-Friesland
Gülser Sangesschar bei Wind und Wetter auf weiter Fahrt gen Norden

TAFEL - Berechtigungsscheine
AmMittwoch, 20. September2017, zwi-
schen 12.00 und 15.00 Uhr können in
der Pfarrbegegnungsstätte TAFEL-Be-
rechtigungsscheine für die Monate Ok-
tober 2017 bis Januar 2018 beantragt
werden. Mitzubringen sind: einAusweis
und ein aktueller Bescheid vom Sozi-
alamt/Jobcenter. Am 4. Oktober 2017
könnendieBerechtigungsscheine inder
Pfarrbegegnungsstätte während der
»TAFEL-Zeit« abgeholt werden.

Interkulturelles Miteinanander
Beim ersten interkulturellen Stammtisch,
veranstaltet vom runden Tisch Asyl, kamen
20 Gülser aus verschiedenen Herkunftslän-
dern in lockerer Runde zusammen. Gesell-
schaftsspielebrachtenvielSpaß, undeswar
ein schöner Start des Stammtischs, der re-
gelmäßig stattfinden soll. Als Nachfolgedes
Café Miteinander werden Kontakte zwi-
schen Einheimischen undZugezogenenver-
tieft. Interessierte sind herzlichwillkommen.
Termine: 26. 9. und 28. 11. 2017.

Die C-Jugend des TV Güls startet frisch eingekleidet in die
kommendeSaison inderhöchstenKlassedesHandballverbandesRheinland.
Gesponsert wurde die neue Trainingsbekleidung unter anderem durch das
ArchitekturbüroAchimWilbert.
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

Mini-Seemöwen bei »Ronja Räubertochter«. Der Möh-
nenclubGülserSeemöwenbedanktesichbeiseinenkleinstenAktivenmiteinem
Open-Air-Theater-Besuch inMayen. Rund35Kinder- begleitetvon ihrenTanz-
trainerinnenSarahBeator,NicoleFlickundNadineErley-nahmenandemDan-
keschön-Ausflugteil undfuhrengemeinsamzudenBurgfestspielenMayen,um
sich das Familienstück »Ronja Räubertochter« anzusehen. Für die Geschichte
dermutigen Ronja istdie Bühne im HofderGenovevaburg eine ideale Kulisse.
UnddiemutigenGülserTanzmäuse,dieJahrfürJahraufgroßenBühnen-unter
anderem inderRhein-Mosel-Halle- ihrKönnenbeweisen,warendasidealePu-
blikum. Das beliebte Kinder- und Jugendbuch von Astrid Lindgren wurde mit
spielfreudigen Darstellern inszeniert. Und nicht nur Ronja und Birk, sondern
auchWildtruden undwitzige Rumpelwichte begeisterten dieGülser Besucher.
EingütigerWettergotttrugmitzumGelingendesAusflugsbei.

Etwa seit 2005 verbreiten sich auf
demdeutschenDrogenmarktsoge-
nannte Kräutermischungen. Letzt-
lich handelt es sich dabei um ver-
schiedeneMischungenauspflanzli-
chen und/oder synthetischen Be-
standteilen, die zwar nicht dem
Betäubungsmittelgesetz unterlie-
gen, letztlich aber hochwirksame
künstliche Cannabinoide beinhal-
ten. DerenWirkung im Einzelfall ist
für den Verbraucher nicht abzu-
schätzen oder vorauszusehen. In
derVergangenheithatdiesdazuge-
führt, dass Menschen nach dem
Konsum solcher Kräutermischun-
gen wegen Kreislaufbeschwerden
oder Verwirrtheit ins Krankenhaus
odereine psychiatrische Klinik ein-
gewiesen werden mussten. Auch
Todesfälle im Zusammenhang mit
Kräutermischungen hat es gege-
ben.
In einem Koblenzer Krankenhaus
landeten letzten Monat auch ein
25-Jähriger Koblenzer und eine

14-jährige(!)Koblenzerin.Beidehat-
ten gemeinsam in derGülserWoh-
nungeinerBekannteneineKräuter-
mischung zu sich genommen. Die
14-Jährigewar imAnschlussdaran
zusammengebrochen, der25-jähri-
geMann randaliertezunächstohne
ersichtlichen Grund in der Woh-
nung. Bei Eintreffenderalarmierten
BeamtenderKoblenzerInnenstadt-
inspektion kollabierte er ebenfalls.
BeidemusstendurchRettungskräf-
tevorOrterstversorgtundspäter in
umliegende Krankenhäuser ge-
bracht werden. Durch die Polizei
wurdeeinErmittlungsverfahrenein-
geleitet.
Die Polizei warnt in diesemZusam-
menhang nocheinmalausdrücklich
vor dem Konsum solcher Kräuter-
mischungen, insbesondere in Ver-
bindung mit Alkoholkonsum oder
anderen Drogen. Die Risiken sind
unkalkulierbar, und Verbraucher
machensichzuVersuchskaninchen
der Hersteller.

POL-PPKO: Kräutermischungen-

brandgefährlich und unberechenbar

SeitJuli2003gibtesauchinGülsei-
neSelbsthilfegruppefürSuchtkran-
kenhilfe. DieGemeinschaftvon ab-
stinenten Suchtkranken und ihren
Angehörigen hat sich zur Aufgabe
gemacht, die eigene Abstinenz zu
festigen undanderenSuchtkranken
zu helfen. Das geschieht bei regel-
mäßigen Gruppenabenden. Hier
tauschen sich die Betroffenen un-
tereinander aus. Jeder, der ein Be-
dürfnis hat, überSuchtproblemezu
reden, ist in demKreiswillkommen.
Der Freundeskreis Koblenz ist kon-
fessionell undpolitischunabhängig,
unddieGruppenabendesindunver-
bindlich und kostenlos. Es besteht
kein Zwang zur Mitgliedschaft.
AufWunsch und nach Bedarfwer-
denSuchtkrankeundderen Partner
bzw. Angehörige auch unterstützt.
Bei den regelmäßigen Zusammen-
künften werden zum Beispiel per-
sönliche Probleme ausgetauscht.
Es gibt Angebote zur suchtmittel-
freien Geselligkeit und Fortbildung.
Außerdem werden Betroffene -
wennBedarfbesteht-auffreiwillige
stationäre Behandlung vorbereitet.

Bei denGruppengesprächen, die in
vertrautem Rahmen stattfinden,
gibt es Hilfe zur Selbsthilfe. Somit
werden Sicherheit und Geborgen-
heit vermittelt. Was besonders
wichtigerscheint: DieGruppensind
verschwiegenundanonym,sodass
nichts nach außen dringt.
Der Freundeskreis Koblenz für
Suchtkrankenhilfe in Güls imAWO-
Haus in der Eisheiligenstraße 14
bietet Gruppengespräche immer
montags von 17.00 bis 18.30 Uhr
undvon 19.00bis21.00Uhr. Jeden
ersten Montag im Monatfindetvon
18.30-21.00UhreinGroßgruppen-
abend statt. Angehörige sind herz-
lichwillkommen. Bei InteresseKon-
takt unter Telefon 02 61 - 67 19 28
(Manfred) oder 01 75 - 1 764751
(Lothar). E-Mail: freundeskreis-kob-
lenz@arcor.de; www.freundeskreis-
koblenz.info.
Der Freundeskreis ist der Familie
Bündgenbisheutedankbar.Gerlin-
de Bündgen hat bei der Gründung
die Räumlichkeiten großzügiger
WeisezurVerfügunggestellt. Daran
hat sich bis heute nichts geändert.

Freundeskreisfür Suchtkrankenhilfe
Regel mäßigeTreffeni mAWO-Hausinder Eisheiligenstraße

HildegardHommen

Herzlichen
Dank

sageichallenGratulanten, die
mirzu meinem

80. Geburtstag
mit Glückwünschen, Blumen,
GeschenkenundAnrufeneine
großeFreudebereitethaben.
Einbesonderes Dankeschön
anSimonSchneiderfürdie
musikalische Überraschung.

Güls,imSeptember2017

DieGülserSeemöwen haben die ProduktionsstättederRhein-Zei-
tung, der zweitgrößten Zeitung in Rheinland-Pfalz, im neuen Druckhaus be-
sichtigt.EingroßesKoblenzerPrint-Unternehmen,dassichdurchdendigitalen
WandelnichtindieKniezwingenlässt,sondernganzimGegenteil,PrintundDi-
gitalmediennochmehrmiteinanderverschmelzenwird. Entwicklung imWan-
del der Zeit – ein Motto, das sich auch unser Möhnenclub auf die Fahne
schreibt.AnhandeinerkompetentenunddetailliertenBesichtigungstourkonn-
teinProduktions-undAblaufprozesseEinsichtgenommenwerden.Derkleine
Snackzwischendurch imwunderschön angelegten Firmengarten sowie eine
wohlverdientePin-VerleihungandenGuidedurftennatürlichnichtfehlen.Eine
Besichtigung,diesehrzuempfehlenistunddieAugenöffnetfürdieseeineklei-
ne Selbstverständlichkeit: Die Zeitung, die regelmäßig auf dem Früh-
stückstisch liegt.
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Die Pflege Gülser Traditionen steht
bei den Kirmesfrühschoppenfreun-
den nach wie vor an erster Stelle,
aberauchein BlicküberdieGemein-
degrenze hinaus kann ja nicht scha-
den. Und so hatte »Präsident«Alfred
Klein vorgeschlagen, die frühere
BundeshauptstadtBonn, dieviel Ge-
schichtlicheszu bieten hat, einmal zu
besuchen. Natürlich darf hierbei ein
Besuch im Haus der Geschichte auf
der Museumsmeile nicht fehlen.
Das HausderGeschichte ist ein Mu-
seum der deutschen Zeitgeschichte
seit 1945. Mit jährlich 850.000 Besu-
chern ist es das meistbesuchte Mu-
seum Deutschlands. Der damalige
Bundeskanzler Helmut Kohl forderte
direktnachseinemAmtsantritt insei-
nerRegierungserklärung am 13. Okt.
1982 den Aufbau einer Sammlung
zur Geschichte der Bundesrepublik
Deutschlands. 1986 begannen die
Planungen für die Umsetzung seiner
Forderungen. Und so konnte das
Museum am 14. Juni 1994 durch
Kanzler Kohl auch eröffnet werden.

DasMuseumhateineNutzflächevon
22.000Quadratmeternaufdenenca.
75.000 Ausstellungsstücke gezeigt
werden.WegenUmbauarbeitenkann
zurZeit leider nurein Teil derzeitge-
schichtlichen Exponate besichtigt
werden.AdenauersDienstwagen,ein
Mercedes300, und derSolonwagen,
den Adenauer bei vielen seiner Rei-
sen benutzte, können aber inAugen-
schein genommen werden.
Was wäre ein Besuch in Bonn wert,
ohne die Altstadt zu durchstreifen.
Eine Einkehr in einerdergemütlichen
Altstadtkneipen in unmittelbarer
Nähe des historischen Rathauses
gehört natürlich auch zum Rahmen-
programm. Das alte Rathaus am
Bonner Markt wurde 1737/1738 im
Rokokostil erbaut, brannte aber bei
einem alliierten Bombenangriff im
Herbst 1944 völlig aus. Nachdem
Bonn 1949 Bundeshauptstadt ge-
worden war, diente das wieder her-
gestellte Rathaus, vor allem die hi-
storische Freitreppe (siehe Bild) - als
Stätte welthistorischer Ansprachen.

Charles de Gaulle, US-Präsident
John F. Kennedy, aber auch Michael
Gorbatschowwendeten sich auf der
Freitreppe an das deutsche Volk.
Nicht unerwähnt sollte aber auch
bleiben, dassdas Rathausanlässlich
eines Besuchs des südvietnamesi-
schen Generals und Präsidenten im
Jahre 1978von 60vermummten Mit-
gliedern der kommunistischen Partei
Deutschlands gestürmt und das ge-
samte Inventar in einemWertvomei-
ner halben Million Markzerstörtwur-
de. Heute wird das historische Rat-
haus nur noch für repräsentative
ZweckederBonnerStadtspitzenver-
wendet.
Mit einem Bummel über den Bonner
Wochenmarkt und einer Einkehr in
eine der gemütlichen Brauereigast-
stätten endete ein gelungener Aus-
flug.

Das Haus der Geschichte hatteviel zu bieten
Gülser Kirmesfrühschoppenfreundebesuchten Bonn- Ehemalige Hauptstadti mmer nochsehenswert

Im NachbarortMetternich
vereinten sich 1872 am
Schießsport interessierte
Bürgerund gründeten die
St. Sebastianus Schüt-
zengesellschaft. Ihr Erster
Vorsitzender war der be-
kannte Schützenoberst
Anton Reuter. Er starb im
September 1917 – anno
dazumal vor einhundert
Jahren. Der 1835 in Metternich ge-
boreneReuterwarvonBerufMilch-
händler. Das Ehrenamt des Vorsit-
zendenübteer38Jahrebis1910mit
großem Einsatz aus.
AufseineInitiativeerwarbderVerein
unterhalb des Kimmelberges ein
Grundstück und errichtete eine
Schützenhalle. Ungebrochen war
die weitere Aufwärtsentwicklung,
und Reuter stieg zum Schützen-
oberst auf. Im Zweiten Weltkrieg

wurde die Schießanlage
zerstört. Die Straße »Am
altenSchützenplatz«erin-
nert heute noch daran.
BeimWiederaufbaunahm
man Rücksicht aufdie in-
zwischen dichteWohnbe-
bauung. Deshalb baute
man die heutige Schüt-
zenhalle 1950 im Bereich
desBienenstücks. Bei der

BenennungderStraßenimNeubau-
gebiet Bienenstück entsprach der
Stadtrat gerne der Anregung des
Vereins: Die Straße am Schützen-
platz erhielt 1955 den Namen »An-
ton-Reuter-Straße«.

MehrüberAntonReuterfindenunsere
LeserimHeimatbuch»KoblenzerKöpfe
– Personen der Stadtgeschichte« von
WolfgangSchütz, dasimVerlagfürAn-
zeigenblättererschienenundimBuch-
handelerhältlichist.

MilchhändlerstiegzumSchützenoberstauf
NachAnton Reuterist aucheineStraßebenannt

AWO-OrtsvereinGüls mitder »LaPaloma«nachBacharach
DerEinladungdesOrtsvereinsUrmitz,mitderMS»LaPaloma«nachBacharachzufah-
ren,folgten39AWO-MitgliederausGüls.Am 16.Juli um 10.00Uhrlichtetedie»LaPalo-
ma«amRheinuferdieAnkerundfuhrinRichtungBacharach.EsbestanddieMöglichkeit,
anBorddesSchiffeseinMittagesseneinzunehmen.HiervonmachtenalleGebrauchund
warenmitdenaufgetischtenSpeisenvollaufzufrieden.Sokonntenallefrischgestärktso
gegen14.30UhrdieStadtBacharacherobern.HierzustanddieZeitbiszurRückfahrtum
18.00UhrzurfreienVerfügung.Gegen19.30UhrlegtedasSchiffwiederinKoblenzan.Al-
le Mitglieder derAWOGülswaren von derTagesreise begeistert. Ein Dankeschön gilt
demVorsitzenden derAWOUrmitz, HerrnSchupp, und demSchiffseignerVomfell aus
Spay.DasFotozeigteinenTeilderReisegruppeinBacharach. � Foto:UschiSchneiderZUVERMIETEN

Wohnungin KO-Güls
2ZKB-Am Mühlbach

Kontakt 0172-6585728

Hausoder

Grundstück
in Gülsgesucht.

Mobil: 01514-1446832
56743 Mendig · Brauerstraße 10
Tel.(02652) 4206· Fax 4207 ·www.wilhelm-hanstein.de

Nutzen Sie unseren unverbindlichenVor-Ort-Service.
Altes und Neues kombinieren. Preiswert
und gut. Neubezug in Stoff und Leder,
Holzarbeit und Reparaturen.
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Neues vomBSCGüls: www.bsc-guels-fussball. de

PiaggioLeichtkraftrad
(Roller) zu verkaufen!

Hubraum 124 cm
3

, 9 kW,
Erstzulassung 7/98,

Preis VB 190,- €.

Telefon 0170-7393907

Hausgemachtes GeleeAm Samstag, 30. September 2017, ab
9.00 Uhr zwischen GulisaOptik und Re-
we Markt bietet Christel Graefwieder ihr
selbstgekochtes Gelee an. Sie können
unter zehn verschiedenen Obstsorten
wählen.Auch 2017 geht der Erlöswieder
an das Kinderhospiz in Koblenz.

Gülser SPDlädt einzur

Bürgerversammlung
UnterdemMotto»SPDhörtzu« lädt
dieSPDGülsein zurnächsten Bür-
gerversammlung am Donnerstag,
dem12.Oktober2017,um19.00Uhr
imWeingutLunnebach.MdBDetlev
Pilger undOrtsvorsteherHermann-
Josef Schmidt werden dabei be-
richten,wasseitder letzten Bürger-
versammlung erreicht wurde, und
was noch zu tun bleibt. Selbstver-
ständlich können auch alle Bürger
wiederihreAnliegeneinbringen.Die
SPD Güls freut sich über Ihr Kom-
men!

Freundeskreis Koblenzfür

Suchtkrankenhilfein GülsAWO-Haus, Eisheiligenstraße14
Gruppentreffen

jeden Montag (außer feiertags)
1. Gruppe 17.00 - 18.30 Uhr
2. Gruppe 19.00 - 21.00 Uhr

Jeden 1. Montag im Monat

Großgruppe18.30- 21.00Uhr
Angehörige herzlichwillkommen!

Kontakte: Manfred 0261/9622183
Lothar 0175-1764751

E-Mail: freundeskreis-koblenz@arcor.de

www.freundeskreis-koblenz.info

Beimdiesjährigen Hunsrückmarathon
am 27. Juli setzte sich die 12-jährige
Lilia Muders in ihrerAltersklasse (Ju-
gend 12-15 Jahre) klar an die Spitze.
Diejunge Inlineskaterin startete in der
Disziplin »Inlineskating - Halbmara-
thon« bei optimalenWetterbedingun-
gen. DerHalbmarathonstartete in Eb-
schied am Schinderhannesradweg
und führte durch den landschaftlich
sehr reizvollen Hunsrück. Zieleinlauf
nach 21 kmwar in Simmern auf dem
Schlossplatz. Lilia ist seit dreieinhalb
JahrenMitgliedbei denGülserMosel-
Skatern und trainiert sowohl in der
Kinder- und Jugendgruppe, als auch
in verschiedenen Erwachsenengrup-
pen. Ein Riesentalent, darin sind sich
ihreTrainerHeikeSchulzeund Helmut
Pesch einig. Ebenfalls an den Start
ging Malin Muders, Lilias jüngere
Schwester. Sie erreichte in der Al-
tersklasse Schüler (7-11 Jahre) eben-
falls den 1. Rang. Herzlichen Glück-
wunsch zu dieser tollen Leistung.

Gülser-Mosel-SkaterinLilia Muders

siegtebei m17. Hunsrückmarathon

Das Jugendorchester braucht Dich!
Der Musikverein St. Servatius e.V. lädt alle interes-
sierten Jugendlichen zur Probedes neuen Jugend-
orchestersein. Duspielstein Instrumentundsuchst
Gleichgesinnte zum gemeinsamen Musizieren und
Spaß haben? Dann bist Du bei unsan der richtigen
Adresse! Wir proben jeden Montag von 18.00 bis
19.00 Uhr in der evangelischen Kirche in Güls. Ha-
ben wir Dein Interesse geweckt oder hast Du noch
Fragen? Dann komm einfach vorbei oder schreib
uns eine E-Mail an: Jugendsprecher@musikverein-
guels.de
Rechts: Die Leiter des neuen Jugendorchesters,
Lena Netta und Leon Schneider.

»Wir sind richtig stolz, diese Auszeich-
nung bekommen zu haben.« WernerWil-
bert strahlte mit seiner Frau Elke um die
Wette, als die beiden im Kurhaus Bad
KreuznachaufdieBühnegerufenwerden.
DerGrund: DieGärtnereiWilbertausGüls
wurde zum Ausbildungsbetrieb des Jah-
res2017 derGrünen Berufe in Rheinland-
Pfalz gekürt. Landwirtschaftskammer-
Präsident Norbert Schindler überreichte
im Kurhaus in Bad Kreuznach die Urkun-
de, das Hausschild und 1.000 Euro Preis-
geld an Familie Wilbert.
Werner Wilbert führt die Gärtnerei ge-
meinsammitseinerFrau inderdrittenGe-
neration. Die Aufgaben sind klar verteilt:
ZuständigfürdieGärtnerei istWernerWil-
bert. DerdazugehörigeBlumenladen läuft
unterderRegieseinerFrau. SeitdemJahr
2003 bildet Gärtnermeister Wilbert aus.
Neun Auszubildende haben bisher ihre
Abschlussprüfung erfolgreich absolviert.
Die Jury begründete die Auszeichnung
so: In derGärtnerei wird ein sehrvielseiti-
ges Bild desGärtnerberufsvermittelt. Die
Pflanzen, diedirektausdenGewächshäu-
sern an die Kunden verkauft werden,
stammen zu 95 Prozent aus eigener Pro-
duktion. Die Auszubildenden lernen, wie
Gemüsepflanzen ausgesät werden, um
diese dann den Kunden als Jungpflanzen
anzubieten. Auch die Neupflanzung und
Pflege von Gräbern auf dem gegenüber
derGärtnerei gelegenen Friedhofgehören
zurAusbildung. Dienstleistungen wie Be-
pflanzungvon Balkonkästen und die Pfle-

gevonGärten runden dieAusbildungab.
Dass dieAuszubildenden zu Fachmessen
mitgenommenwerden, istfürWilberteine
Selbstverständlichkeit. »Dabei haben un-
sereAuszubildenden dieverantwortungs-
volleAufgabe, bei derAuswahl des Pflan-
zensortimentsfürdie nächsteSaison mit-
zuwirken. Kommt die Pflanzenauswahl
bei den Kunden gut an, stärkt das das
Selbstvertrauen«, weiß der Gärtnermei-
ster, für den der persönliche Bezug zu je-
dem Auszubildenden an oberster Stelle
steht. Werner Wilbert weiter: »Für mich
bedeutet eine erfolgreiche Ausbildung,
dasssichdiejungenMenschen indendrei
Jahren Ausbildung nicht nur zu einem
Gärtner, sondern auch zu einer Persön-
lichkeit entwickeln und in ihrem Beruf als
Gärtner tätig bleiben.
Hervorzuheben ist, dass sich der Famili-
enbetriebmit seinen dreiAzubis überpro-

portional für die Ausbildung engagiert.
UndgenaudarinsiehtWernerWilberteine
InvestitionfürdieZukunft: »Nurwerselbst
ausbildet, hat auch Fachkräfte.« Mit der
Auszeichnung als Siegerbetrieb möchte
Wilbert seine Kollegen motivieren, wieder
vermehrt auszubilden.

�
Besonders freut sich die Familie Wilbert
darüber, dass Ihre beiden Kinder dieses
Jahr erfolgreich ihre Ausbildungen abge-
schlossen haben. So ist Vanessa mit 19
Jahren wohl die jüngste Konditormeiste-
rin im Land. IhrePrüfunghatsie imJanuar
überaus erfolgreich absolviert. Sohn Ale-
xander hat im Juni nach dem Studium an
derrenomierten »Joopvanden EndeAca-
demy« in Hamburg seine Ausbildung als
Musical-Darsteller erfolgreich abge-
schlossen und ist nun in seinem Beruf in
Lübeck und in Hamburg tätig.

»Nur wer selbst ausbildet, hat auchFachkräfte«
Gärtnerei Wilbert aus Koblenz-Güls zumAusbildungsbetrieb 2017 gekürt

Mit Freudeempfangen Elke undWernerWilbert Urkunde, Hausschild undScheck.

Einladungzum

SPD-Stammtisch
Der SPD Ortsverein Koblenz-Güls
lädt zum nächsten Stammtisch am
5.Oktober2017um 19.00Uhrindie
GülserWeinstubeein. Jeder, derei-
nen interessanten Abend mit freier
politischer Debatte verbringen
möchte, ist hier herzlich willkom-
men. DerStammtisch findet immer
am ersten Donnerstag des Monats
statt. Bei Rückfragen wenden Sie
sich bitte an Marc Holzheimer
(0174/5103491 oder info@marc-
holzheimer.de).
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Mein Elternhaus wurde 1894 von meinem Großvater Peter
Engel gebaut. ErwarBaumeister. In dem Hausobenwohnten
Jakob und Maria Kissel mit den beiden Töchtern Friedel und
Maria und später–biszurZerstörung am 10. Dezember 1944
– Hennes Schmidt mit Frau Eva und Tochter Anneliese. Das
Hauswarein Backsteinhaus, und am Hauserkenntman noch
dasalteStraßenschild »Kümperweg«. Im Bild linksamFenster
meinOpaPeterEngel und rechtsamFenstermeineOmaHen-
riette Engel geb. Grünwedel. SiestammteausThüringen. Das
Ehepaar hatte neun Kinder. Die Personen vor dem Haus sind
nicht bekannt. – In den 50er Jahren wurde das Haus wieder
aufgebaut (rechts). Es erhielt 2012 ein neues Schieferdach.

Werner Engel, Jahrgang 1927, war von Beruf Bundes-
bahn-Beamter. Von 1977 - 2007 Prädikant in der ev. Kir-
cheGüls und Umgebung. ImOrtsring seit 1984tätig und
von 1986 -2000Vorsitzender, danach Ehrenvorsitzender.

Es war der 10. Dezember 1944,
zwölf Tage vor dem großen Bom-
benangriff auf Güls. An dem Tag,
dem10.Dezember,gabesschonei-
nen Angriff auf Güls. UnserWohn-
haus Kümperstraße/Ecke Eisheili-
genstraßewurdebeidiesemAngriff
zerstört. Ich selbst, Werner Engel,
war damals Soldat, aber eine Zeit-
zeugin konnte mir alles ganau be-
richten. Wir wohnten in unserem
Haus Parterre, Anneliese Schmidt
und ihreElternwohntenaufdemer-
sten Stock. IhrVaterwar zu dieser
Zeit beim Militär.
Es war ein Sonntagmorgen. Nach
dem Hochamt gab es Voralarm,
dann Alarm, schließlich gab es
Vorentwarnung. Alle gingen wieder
heim in ihreWohnungen. Dann gab
eswiederVoralarm und schließlich
Hauptalarm. Anneliesewar noch in
der Wohnung geblieben, warum
auch immer. Meine und ihre Mutter
drängten sie durch wiederholtes
Rufen zur Eile. Schließlich gingen
meine Eltern, die Eheleute Engel, in
den Keller der früheren Metzgerei
PeterKreuter inderServatiusstraße
34.Annelieseund ihreMutterwaren
auf dem Weg zum Keller im Haus
Kohlen-Kröber (Dorfschmiede) im

übernächsten Haus in der Servati-
usstraße.
Auf dem Weg dorthin begegnete
AnnelieseSchmidtamHausMüller-
es liegt zwischen den Häusern
KreuterundKröber–demdortwoh-
nenden Barthel Schneider. Erstand
vordemHausmitseinemKriegska-
meraden. Beidewarenerst19Jahre
alt und auf Urlaub in der Heimat.
Barthel versuchte Anneliese zu
überreden,mitindenKellerbeiMül-
lerszukommen. DieMuttervonAn-
neliesesprach aberein Machtwort.
UndsogingdiejungeFraumit ihrer
Mutter in Kröbers Keller.
Kurz darauf fielen die ersten Bom-
ben, unddasHausMüllerwurdeto-
tal zerstört. Die dadurch entstan-
denen Trümmer verschütteten den
Eingang zu Kröbers Keller. Erst auf
Klopfzeichen wurde der Kellerein-
gang freigeräumt, und die im Keller
befindlichenMenschenkonntenbe-
freit werden.
Jetzt sah man das ganze Ausmaß
des Angriffs: Das Haus Müller war
total zerstört, die im Keller befindli-
chenLeutebliebenaberunversehrt.
Für den Gülser Barthel Schneider
und seinen Kriegskameraden gab
es keine Rettung. Sie waren beide

ums Leben gekommen. Bis heute
bleiben Fragen;werkannsiebeant-
worten?
Die in Kröbers Keller Schutz su-
chenden Gülser hatten alle über-
lebt. Unter ihnen auch Anneliese
und ihreMutter.AlssieumdieEcke
in die Eisheiligenstraße kamen,
mussten sie feststellen, dass auch
unser Haus, das Haus Engel, total
zerbombt war. Das Dach befand
sich auf gleicher Höhe mit der
Straße. Die Trümmer durfte man
nicht gleich betreten. Vorsicht war
geboten, denn es lag noch ein
Blindgänger auf der Kellertreppe.
Meine Eltern, die Eheleute Engel –
ebenso obdachlos geworden wie
Familie Schmidt –, gingen nach
WinningenzurGroßmutter.Annelie-
se kam mit ihrer Mutter bei Ver-
wandten im Siebengebirge unter.

�

HeuteistunserHausinderKümper-
straße 1 wiederaufgebaut, und ich
wohnemitmeinerFamilieauchdort.
Anneliese wohnt im Palmenstück.
Oftmals erinnern wir uns an diese
schlimme Zeit und sprechen dar-
über, wie auch über die schweren
Jahre danach.

Bombenangriff auf Güls – Häuser erzählen Geschichten
Das HausEngel, Kümperstraße, wurdei mKriegtotal zerstört – Werner Engel erinnert sich

FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de

Inh. Gabi Kreuter

Koblenz-Güls · Moselweinstr. 3 · Tel 0261-988640 · Fax 0261-9886428
www.hotelguelserweinstube.de

UnserebehaglichenRäumlichkeitenbietenPlatzfürTagungen,
Familien-, WeihnachtsfeiernundalleanderenGesellschaften.

ProbierenSiedieGerichteaus
unsererwechselndenSpeisekarte

Ab 15. 9. 2017:

GülserFederweißerundhausgemachterZwiebelkuchen

Frühstückder Gülser und

Bisholderer Hausfrauen
SchonwiederisteinJahrvergangen
seit unserem letzten gemütlichen
Herbstfrüstück. Wie seit Jahren
schon,treffenwirunsam9.Oktober
um 9.30 Uhr im Hotel Weinhaus
Grebel inderPlanstraße, umunsfür
einpaarStundenverwöhnenzu las-
sen. Dieses tolle Frühstücksbuffet
ist für Gaumen und Augen einfach
etwas Besonderes. Dafür möchten
wir Hausfrauen der Familie Grebel
und dem Personal unseren Dank
aussprechen. Jeder ist in unserer
Runde herzlich willkommen. In der
Hoffnung, dasswir uns noch oft in
diesemKreistreffen können, freuen
wir uns auf Montag, den 9. Ok-
tober, zum gemütlichen Herbst-
frühstück.
Anmeldung erbeten bis Donners-
tag, 5. Oktober, bei HanneloreKoe-
nen,Tel. 41298, oderChristelOhlig,
Tel. 409980.
� Hannelore Koenen

In der Diskussion über eine Umwand-
lung der Gulisastraße in eine Einbahn-
straße haben derCDU-Vorsitzende Ra-
phael Klingmann und Stadtrat Karl-
Heinz Rosenbaum das Baudezernat
angeschriebenundeinekurzfristigeEin-
richtung einer Einbahnregelung ange-
regt. Im Ortsbeirat hatte unlängst Bau-
dezernent Flöckerklärt, dassesmit der
Einrichtung als Einbahnstraße allein
nichtgetansei, sonderneinigeVerände-
rungenvorgenommenwerdenmüssten.
Nun hat die Straßenverkehrsbehörde
derGülserCDU die Sachlage erläutert.
So istfürdie EinrichtungeinerEinbahn-
regelung dasVorhandensein einerFahr-
bahnzwingendnotwendig. Beimderzei-
tigen Ausbauzustand als verkehrsberu-
higter Bereich ist keine Trennung der
Verkehrsarten gegeben, alle Verkehrs-
teilnehmer(z. BFußgängerundKfz)sind
gleichberechtigt.DeshalbplantdasTief-
bauamteineNeuaufteilungdesStraßen-
querschnittsmitklarerTrennungderVer-
kehrsarten und die Anordnung eines

»VerkehrsberuhigtenGeschäftsbereichs
Tempo20« alsVoraussetzungeinerEin-
bahnregelung. Diese Planung wird zur
Zeit erarbeitet. Es müssen vorher auch
die Pollerstandorte festgelegt werden.
Die Verwaltung schlägt vor, die beab-
sichtigtenStandortezunächstinderÖrt-
lichkeitzumarkieren.DieAnwohnerwür-
deneineInformationerhalten, umdiesie
betreffenden Pollerstandorte zu erpro-
ben. Bei einer Bürgerversammlung
könnten dann Anregungen und Ände-
rungswünschebesprochenwerden. Da-
durch sollen möglichst allgemeinver-
träglicheStandortefürdie Pollergefun-
den werden, ohne dass es nach der
Montage zu einer erhöhten Beschwer-
delage kommt. Bei einer Besichtigung
vor Ort sagte Baudezernent Flöck dem
RatsmitgliedKarl-HeinzRosenbaumzu,
ihnüberdenFortgangderPlanungenzu
unterrichten. Den Wunsch der Gülser
nach einer Neuregelung in der Gulisa-
straßewill erweiter unterstützen.
� Karl-Heinz Rosenbaum

Geduld wird auf die Probegestellt
Einbahnregelunginder Gulisastraßelässt auf sich warten

»Zeit für Engel«-

Abendlobin St. Servatius
Engel sind Wegbegleiter in vielen
Lebenssituationen von Kindern,
Jugendlichen und Erwachsenen.
Am Fest der hl. Erzengel Michael,
Gabriel und Rafael am Freitag, 29.
September 2017 findet um 17.30
Uhr in der PfarrkircheSt. Servatius
ein Abendlob statt, dass sich ganz
dem Thema »Zeit für Engel« wid-
met. Jugendchor, Kinderchor und
Minichor unserer Pfarrei werden
anhand von Texten und Liedern ei-
nen Einblick indiewunderbareWelt
der Engel geben.

�

Schon einkleines
Liedkannviel
Dunkel erhellen.

Franz von Assisi

Joggen hält fit
EsgibteineSportart, diemanei-
gentlich überall machen kann,
ohne irgendwelche Sportgeräte
– und das ist Joggen! Ob in der
Stadtoderaufdem Land, alleine
oder in der Gruppe, zu Hause
oder im Urlaub, imWald oderan
der Mosel entlang. Joggen hält
fit, verbrennt viele Kalorien und
ist eine der beliebtesten Frei-
zeitsportarten. Also, auf die
Strecke, fertig – los!

Haushaltshilfe
alle3Wochen
fürca.3Stunden
inGülsgesucht.

Telefon0261-43838
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Als Dank für die große Unterstüt-
zung der Gülser spendeten die
Husaren der Stadt Koblenz einen
Baum. Dieser steht nun mitten in
Gülsundwurdeoffiziell übergeben.
Fast anderthalb Jahre ist nun das
Husarenjahr vorbei. In der Karne-
valssession 2015/2016 haben die
GülserHusarenmit Prinz Frankvon
Güls amSee und Confluentia Meli-
na die Narren begeistert. Mit den
Husaren war ganz Güls Prinz. Für
diesegroßeUnterstützung undden
erstklassigen Rückhalt möchten
sich die Husaren bei den Gülsern
mit der Baumspende bedanken. In
Absprachemit dem Baummanager

Husarenpflanzteneinen Baumauf demGülser Plan
Prachtexemplar soll andieerfolgreiche Prinzensession2015/2016erinnern

der Stadt Koblenz, Stephan Dally,
wurde eine Schmuck-Esche in der
GülserPlanstraßedirektnebendem
Brunnen gepflanzt. Am 3. August
wurde dieser Baum nun offiziell an
dieStadtKoblenzübergeben. Bau-
dezernent Bert Flöck dankte den
Gülser Husaren fürdiese großzügi-
geSpende, undEx-ConfluentiaMe-
linawünschte sich, dass der Baum
ewigandietollePrinzensessionder
Gülser Husaren erinnern möge.
Dank der beiden Blütenfestwinzer
ChristophMüllerundGerhardSpur-
zemwardie Übergabe keine »trok-
kene Angelegenheit«. Sie schenk-
ten leckeren GülserWein aus.

Am 29. September feiern die Katholiken
dasFestdesErzengelsMichael.VieleBau-
ernregeln drehen sich um den Namenstag
des Engels: »UmSanktMichael, in derTat,
gedeiht die beste Wintersaat« - »Bleiben
dieZugvögel noch nachSt. Michael da, so
wird bisWeihnachtenmildesWettersein« -
»Wenn die Vögel nicht zieh'n vor Michael
furt, sowird es nichtWintervorChristi Ge-
burt« - »Fallen die Eicheln vor Michael ab,
so steigt der Sommer früh ins Grab«. Und
nichtzuletzt: »MichaelisWeinwird süß und
fein«.
Mhmm,wassoll dasdenn bedeuten?Wein
im September? Nach Diskussionen mit
LeutenvomFachkamenwirgemeinsamzu
folgender Interpretation, die jedoch
durchaus auch anders aussehen kann.
Wenn denn der Sommer so gut war, dass
schon am29. Septembermit der Lese be-
gonnenwerden konnte, dann istdasMost-
gewicht (Grad Öchsle) desTraubenmostes
so hoch, dassesein guterJahrgangwird.
Der Erzengel Michael war der Überliefe-
rung nacheiner, dervehementgegen Luzi-
fer kämpfte. Die Christen des Mittelalters
glaubten, dass der Erzengel Michael die

Christenheit beschütze und die Opferga-
ben der Menschen Gott überbrachte. Zu-
dem glaubten sie, dass er die Seelen der
Menschen nach ihremTode in den Himmel
geleitet.
Daher wurden Michaelskirchen an Kult-
stättenWotans, desgermanischen Götter-
vaters, erbaut. Denn so wie Wotan nach
dem germanischen Götterglauben die To-
ten nachWalhall führte, sosoll St. Michael
die Seligen ins Paradies geleiten.
Der Erzengel Michael ist der Beschützer
derSterbenden. Zudemsoll erunsvorUn-
wetter und Gewitter beschützen. Michael,
der der Patron der katholischen Kirche ist,
wurdeauch zu unseremSchutzheiligen er-
nannt. Er soll uns Deutsche und unser
Land beschützen (»Der deutsche Michel«).
Dieser doch so prominente Engel, der so
viel »Verantwortung« hat und nicht nur ein
Land und seine Bewohner sondern auch
eine ganze Religionsgemeinschaft be-
schützen soll, hat auch - so der Glaube -
viele kleine Helferlein. All die Schutzengel,
die nicht nur »hübsch« Gemälde und Kir-
chen schmücken, sondern auch jeden von
unstagtäglich begleiten.� SusannaTrapp

»MichaelisWeinwird süßund fein«
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In diesem Sommer veranstalteten
die Gülser Mosel-Skater zum drit-
ten Mal ein dreitägiges Kinder- und
Jugendlager. Hierfür konnte ein
ganz besonderer Ort gefunden
werden: BurgBischofstein! Erstseit
2016 kann das Schullandheim öf-
fentlich angemietet werden. Daher
war auch das Organisationsteam
gespannt, wie die Burg, die man
bei Skatetouren entlang der Mosel

sonst nur von unten bewundern
kann, von innen aussieht. Schon
bei der ersten Besichtigung war
klar: DieBurg istder idealePlatzfür
ein spannendes Lager. Es gibt
große Gemeinschaftsschlafräume
für den abendlichen Spaß, einen
geräumigen Burghof für Ball- und
Wettkampfspiele und darüberthro-
nend den großen Burgfried.
Wie erwartet waren auch die 23
Kinder im Alter zwischen 3 und 14
Jahrenausgesprochen beeindruckt
von der Örtlichkeit. Schon kurz
nach derAnkunftflitzten die Kinder
kreuz und querdurch die Burg, fin-
gendie»Bösen« undsperrtensie in
ein »Verlies«.
Am ersten Tag standen Kennen-
lernspiele und das Bemalen von
Gruppenfahnen auf dem Pro-
gramm. Zum Aufhängen der Fah-
nen durften alle Kindermit aufden
beeindruckend hohen Burgfried
steigen. Der nächste Vormittag
stellte die vier Gruppen vor eine
schwierigeAufgabe: Aus Materiali-
en desWaldes, ergänzt um Klopa-
pierrollen und Tesafilm, sollte eine
Murmelbahn gebaut werden - sta-
bil genug für einen Golfball, lang
und mit ausreichendem Gefälle,
damit der Ball am Ende der Bahn
auch noch möglichst viele feindli-

che Playmobil-Ritter umwerfen
konnte. Die Ergebnisse waren be-
eindruckend! Nachmittags und am
folgenden Morgen wetteiferten die
Gruppen bei Sport- und Geschick-
lichkeitsspielen um den Lagersieg.
Dazwischen wurde immer wieder
mit riesiger Begeisterung undAus-
dauer Handball und Völkerball ge-
spielt.
Der zweiteAbend hielt für die Kin-
dernocheineÜberraschung bereit:
eine»Nachtwanderung«derbeson-
deren Art. In kleinen Gruppen stie-
gen sie, von Betreuern begleitet,
auf den unbeleuchteten Burgfried.
Die Jüngeren mit Taschenlampen
versehen, dieÄlteren invölligerFin-
sternis.Obenangelangtsammelten
sich die Gruppen und lauschten
Grusel- und Geistergeschichten.
Bei derAbreisewarensich alle Kin-
der und Erwachsenen einig: Das
Lagerhat riesigviel Spaßgemacht,
und die Kinder und Jugendlichen
des Vereins sind durch dieses La-
gernoch mehrzu einerGruppezu-
sammengewachsen. Daher freuen
sich sowohl die Kinderalsauch die
Betreuer bereits auf das nächste
Kinder- und Jugendlager der Mo-
sel-Skater im kommenden Som-
mer!
� Text: Camilla Lorenz

Spiel, Spaß und Spannungauf BurgBischofstein
Tolles Kinder- und Jugendlager der Gülser Mosel-Skater

Am20. Juli 2017 stand die traditio-
nelle Fahrt zu unserem bekannten
Winzer nach Horrweiler auf dem
Programm. Um 13.00 Uhr fuhr der
Bus am Feuerwehrhaus ab. Die
Fahrt ging bei schönemWetter mit
Reiseleiter Ferdinand Meyer am
Rhein entlang bis Bingen und von
dort nach Horrweiler.
Hierwurde die Gruppe bereits von
der Familie Kistner-Fischborn er-
wartet. Die Mitglieder der AWO
brauchtenauchnicht langeaufKaf-
fee und Kuchen zuwarten. Danach

war es jedem freigestellt, die Zeit
bis zum Abendessen individuell zu
nutzen. Einigemachten einen Spa-
ziergang durch den Winzerort und
dieWeinberge, anderesetzten sich
in den gemütlichen Innenhof oder
verweilten in der Winzerstube. So
wurde nach und nach so manches
gute Tröpfchen genossen, was zu
einer immer besseren Stimmung
führte. Friedel Flöck hat dann der
Seniorchefin, einerSchulkameradin
von ihm,das»Schängellied«gesun-
gen. Hierbei sangen odersummten

natürlich alle mit. Danach musste
Friedel auch noch den »Bajazzo«
vortragen, wobei die Zuhörer an-
dächtig lauschten.
Gegen 18.00UhrwurdedasAbend-
essen serviert, bis danach gegen
19.30Uhr in allerRuhedieHeimrei-
se angetreten wurde. Der Reiselei-
ter betonte ausdrücklich, dass es
ein schöner Nachmittag war und
bedanktesichbeidemChaufeurfür
die angenehme Fahrt. Alle kamen
gutundbestensgelauntinGülswie-
der an.

Traditionelle Busreise der Gülser AWO
Entspannter Nachmittag bei Kaffee, Kuchen, Wein und Gesangin Horrweiler

DieReisegruppederAWOGüls imblumengeschmückten InnenhofdesWeingutes. � Foto: UschiSchneider
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Vom 25. bis 27. August 2017 fand das
diesjährigeSportwochenendedes BSC
Güls auf der schmucken, im Jahr 2016
runderneuerten Gülser Sportanlage
»Auf dem Hübel« statt.
Begonnen wurde am Freitagabend mit
erfolgreichen Spielen der E- und F-Ju-
gend des BSCGüls, welche Ihre Heim-
spiele souverän mit 6:2 gegen die JSG
Waldesch II (E-Jugend) bzw. 6:0 gegen
die JSG Rheindörfer (F-Jugend) gewin-
nen konnten. Leiderfolgteunsere2. Se-
niorenmannschaft beim Freitagabend-
spiel gegen die SG Mülheim-Kärlich III
diesem Trend nicht; das Spiel ging mit
0:8 deutlich verloren.

Nachdem am Samstagmorgen weitere
Jugendspiele stattfanden - die D-Ju-
gend gewann 3:1 gegen den BSV
Weißenthurm, die E-Jugend gewann
garmit 16:1 gegendieJSGBassenheim
und die weibliche B-Jugend verlor mit
1:3 gegen die MSG Spessart - fand
nachmittags die diesjährige »Dorfmei-
sterschaft« statt, welche die Mann-
schaft der Jungschützen bei Ihrer
16.TurnierteilnahmedurcheinenSieg im
Finale gegen die »Freunde aus Syrien«
erstmals für sich entscheiden konnte.
Nach der Siegerehrung ging's sodann
direktweitermitdemClouderdiesjähri-
gen Veranstaltung, dem Spiel unserer

»Alten Herren« gegen die Traditions-
mannschaftdes 1.FCNürnberg,welche
von unserem »Gülser Fußball-Idol« und
langjährigen Bundesligaprofi Dieter
Nüssing »gemanagt« wird. Dass das
Spiel erwartungsgemäßdeutlichmit0:9
verlorenwurde, tatdergutenStimmung
keinen Abbruch, denn es wurde nach
demSpiel bis lang in dieNacht hinein in
geselliger Runde und bei guter Live-
Musik der Gülser Band »Alex Geil und
Freunde« gefeiert.
Am Sonntagmorgen konnten wir dann
auf der Sportanlage wieder »Volles
Haus« vermelden; zum Bambini-Treff
kamen 10 Mannschaften mit Betreuern

und Eltern, so dass die BSC-Verant-
wortlichenalleHändevoll zutun hatten.
Parallel hierzu fand das Spiel unserer
weiblichen C-Jugend gegen die MSG
Herresbach statt, welches 0:0 endete.
Zum Abschluss des gelungenen Wo-
chenendes bestritt unsere - leider an
diesem Tag stark ersatzgeschwächte -
1. Mannschaft ihr erstes Saisonheim-
spiel in derneuen Klasse. Hierbei zahlte
man Lehrgeld und musste eine letz-
tendlich verdiente, wenn auch zu hoch
ausgefallene, 2:5-Heimniederlage ge-
gen den FC Horchheim II einstecken.
Fazit: Ein schönes und gut besuchtes
Sportwochenende, bei dem den Zu-

schauern viel Unterhaltung geboten
wurdeundzumeistauchderWettergott
mitspielte.
Der BSC Güls bedankt sich sehr herz-
lich bei all seinen aktiven Ehrenamtli-
chen, diezumGelingendesWochenen-
des beigetragen haben. Ein besonderer
Dank gilt darüber hinaus den Sportka-
meraden PeterBündgen und DetlevPil-
ger sowie der Familie Grebel für Ihre
Unterstützung bei der Unterbringung
unserer Gäste aus Nürnberg, dem Gül-
ser »Uludag-Kebap-Store« für den Dö-
nerverkauf zu Gunsten des BSC Güls
sowiedemWeingut Lunnebach und der
Koblenzer Brauerei. � T. Bündgen

Sportwochenende des BSC Güls begeisterte mit gutemSport und viel Geselligkeit


